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ie deutschen amtlichen Berichte.
Berlin,  3 . April adeudS iW . B . Amtlich)

dem Schlachtfelde i» Frankreich nichts Neues.
Nrotzes Hauptquartier , 3 April ( »mtiw)

«fftlichcr Kriegsschauplatz.
sZeitweilig lebhafter Feuer kämpf bei mrd südlich von

D der Schlachtfront blieb tagsüber die Geftchlstätig-
uuf Artilleriefeuer und Erkundungsgesechte beschränkt,
nächtlicher Vorstoß englischer Kompanien gegen Ayerte

im Gegenstoß ab ge wiesen.  Mit stärkeren Kräf-
"griff der Feind am Ab-end zwischen Marcoleabe und dem
^8ach an. Er wurde unter schweren P ? r l n st e n
.ückgeworfen.  Durct Handstreich setzten wir uns
dci: Besitz der Höhe südwestlich, von Mv-

Lie Zerstörung von Laon durch französische Artillerie
chan. ' ,
Sur Verdun und in den mittleren Vogesen ieote die
lllerietätigkeit auf . Südwestlich von Hirzbach brachte
nsolgreicher Vorstoß Gefangene ein.
Rittmeister Freiherr vonRichthofen  errang seinen
Lustsieg.
Kon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Eine Friedensrede des Grafen
Czernin.

lmenceaus Anfrage vor der Offensive.
MB . Wien,  2 . April . Unter der Führung des
Ämeisters der Haupt - und Residenzstadt Wien erschie-
farute die Mitglieder der Obmännerkonftrcuz des Wie-
K-mcmderatcs beim Mnister des Aeußern Bürger-
er Dr. Weißkirchner richtete an den Grasen Czernin
Ansprache, woraus Graf Czernin  u . a. wie folgt
-riete : Euere Exzellenz! Weine hochverehrten Herren !
bin sehr gern bereit, aus die mir von seiner Exzellenz
Bürgermeister gestellten Fragen zu antworten und den
erehrten Herren sowohl als der weiteren Oeffentlich--
iamli einen genauen Einblick in die ooliti
n Verhältnisse,  so wie ich sie im Augenblick
zu gewähren. Der Zweck, den ich seinerzeit verfolgte,
der Präsident der Vereinigten Staaten den genauen
laut meiner Ausführungen kennen lerne, wurde er-
. Zur Antwort des Präsidenten kann ich nur sagen,
ich für sehr wertvoll halte , daß der deutsche

ichskanzler  in seiner ausgezeichneten Rede vom 25.
Kr  mir die Antwort aus dem Atunde nahm und er-
i,  die vier,  von Wilson in seiner Rede am 11. Fe-

entwickelten Grundsätze  seien die Basis , uuf
_i der allgemeine Frieden erörtert  iver-
&mt. Ich stimme dem vollkommen bei. Gott ist mein
U, daß wer alles versuchten, was möglich war , um

*5 Me neue Offensive zu vermeiden. Die Entente wollte
' Clemenceau fragte  einige Zeit vor dem Be¬

ider Westossensivcbei mir an , ob ich zu Perhand-
bereit sei, und aus welcher Basis . Ich habe sofort

WEiübernehmen mit Berlin geantwortet,
^LichhierzubereitseiundgegenüberFrank-
'kichkein Friede ns Hindernis erblicken könne,
Mden Wunsch Frankreichs nach Elsaß - Loth-
' !"gen.  Es wurde aus Paris geantwortet , aus
'̂ eser  Basis sei nicht zu verhandeln . Darauf-

gad es keine Wahl mehr.  Das gelualtige Ringen
^ Westen ist bereits entbrannt . Oestrrreichisch-ungartsche

deutsche Truppen kämpstn Schulter an schultcr , wie
^zusammen in Rußland , Serbien , Rumänien und Italien

^ ^ Wmpst haben. Wir kämpfen vereint zur Verteidigung
T̂ erreiü̂ Ungarnö uno Deutschlands. Was immer auch

wir geben Deutschlands Interesse nicht preis , wie
. »ns  nicht im Stiche lassen wird . Durch die Friedens-
Handlungen rnit Rußland wurde die erste Bresche m
-k» Srtegswillen unserer Feinde geschlagen. Es war der
k-urächruch des Friedensgedankcns . So zog ein Frieden
^ anderen nach sich und brachte den gewollten Erwlg der
„kendigung des Krieges im Osten.  Mit der
xstaine mußten wir beginnen aus technischen u. materieb-
**  Gründen. Tie Blockade  mußte durchbroch - n wer-
?n «nd die Zukunft wird beweisen, daß der u kr a i n i -
!$ « Friedcnsschluß ein Stoß in das Herz un-
>crrr noch übrigen Feinde  war . Mt Rumänien
7Uwe-IN Freden geschlossen, welcher der Ausgangspunkt
^undnachbarlicher Beziehungen bilden dürfte . Schatz und

Mrderung der eminent wichtigen Handelsschiffahrt auf der
^̂ Utkren Donau sowie die Sicherung des Eisernen -rares
^Wen ge»vährleistet durch Verschiebung der Grenze bis

M die Höhe von Turn Severin , durch die gegen einen
^chtschiAing von jährlich 1000 Lei auf 30 Jahre . rfolgte

k̂ chtrma her w>>rtvollm Werftanlagen bei dieser Stadt

hr

Ragbszeben, Fogaras erhalten eine im Durchschnitts 15 - 18
Km. breite neue Sicherungsgrenze . An allen Pässen von
Bedeutung ist die neue Grenze soweit auf rumänischen Bo¬
den verlegt, als es militärlsckre Gründe erfordern . Die
Verschiebung der Grenze östlich von Czeruowiy soll die
feindlichen Angriffen bisher preisgegebene LandesbanpLstadl
der Bukowina gegen Ueberfälle wirksam schützen. Ich habe
wiederholt gesagt, die sicherste Garantie  sähe ich in
zukünftigen internationalen Abmachungen.
Ich nehme den Bleistift zur Hand und rechne nach, mit

' welchen furchtbaren Forderungen die Staaten
der Erde aus diesem Krieg hervorgehrn Wer¬
ve ». Ich ftage mich vergebens, wer bei weiterer freier
Rüstungskonkurrenz die militärischen Auslagen wird decken
können. Ich glaube nicht,  daß irgend ein Staat in der
Lage sein wird , nach diesem Kriege ehrlich mehrere Milliar¬
den für die durch den Krieg so bedeutend erhöhten militäri¬
schen Bedürfnisse auszugeben. Ich halte es für ein großes
Unglück, wenn es nicht schließlich gelingen sollte, zu all-
g ent ein eit Vereinbarungen  über die Vermin¬
derung der militärischen Rüstungen  zu gelan¬
gen. Es ist selbstverständlich, daß wir bei Friedensjchluß
mit Rumänien dafür sorgen werden, daß unser Interesse
in der Frage der Getreide- und Lebensmittelveriorgimg
voll berücksichtigt wird . Rumäniens Zukunft  liegt
im Osten . Weite Gebiete Bessarabiens  sine von
rumänischer Bevölkerung bewohnt, und manche Anzeichen
deuten darauf hin, daß diese rumänische Bevölkeruw' einen
engen Anschluß an Rumänien  wünscht . Wenn sich
Rumänien auf einen offenen, ehrlichen und freundschast-
UckM Fug mit uns stellen wird , so tverden wir nichts da¬
gegen haben, jenen aus Bessarabien kommenden Tendenzen
entgegen z- kommen. Dch will , daß die Wunde,  die dieser
Krieg Rumänien Mschlagen hat , wieder heilen und
vernarben  lassen . Ich glaube, daß Rumänien  in
seinem wohlverstandenen Interesse auf die Zentral-
m ä cht e a n g ew i e se n ist und meine Politik geht dahin,
in Zukunft ein freundschaftliches Verhältnis neu zu grün¬
den. Sowohl bei dem Friedensschlnß mit der Ukraine als
auch bei demjenigen mit Rußland ist mir in erster Linie
der Gedanke vorgeschwebt, die Versorgung  der Mon¬
archie mit den notwendigsten Lebensmitteln
und sonstigen Rohstoffen  sicher zu stellen. Sie
wissen, daß die Ukraine uns die Lieferung ihrer gesamten
Ueberschüsie an landwirtschaftlichen Produkten zugesichwt
hat . Sobald die Verhandlungen mit der ukrainischen Re¬
gierung über diesen Punkt abgeschlossen sind und ich
hoffe, es wird dies bald der Fall sein — werten b’C Z ri¬
sch übe aus der Ukraine in größerem Umfan ge
eiu [ efeen  können . Wir haben mit der ukrainischen Rc-

I gierunzvereinbart , daß die dcnZentralmächten zur
Verfügung stehende Ge treib emenge min-
destens eine Million Tonnen  betragen wird. 600
Waggons diverser Lebensmittel stehen in der Ukraine zum
Abtratrsport für unser Hinterland bereit , und diese Trans¬
porte loerden fortgesetzt werden, bis die Zuschübc orga¬
nisiert ftnv und regelmäßig in größerem Umfange beginnen
können. Aus Rumänien  erhallen wir aus der vor¬
jährigen Ernte noch über 70000 Tonnen Mais und die
kommende Ernte,  deren U e b e r scĥ r ß zwilchen
uns und Deutschland  zu gleichen Teilen a u f g e -
teilt  wird , bürste der Vtonarchie Zuschüsse von rund
400 000 Tonnen Getreide , Hülsenfrüchten und Futtermittel
bringen , die gleichfalls aus dem Donauwege herbeigeschafft
lverden. Außer diesem gibt uns Rumänien wenigstens
500 000 Schafe und 100 000 Schweine, die eine Verbesserung
unserer Flcischversorgung herbeiführen werden. Nach dem
allgemeinen Frieden werden die übrigen , gegen uns im
Kriege befindlichen Staaten endlich ,ehen müssen, ihre Nah¬
rungsmittelversorgung zu verbessern. Tie Kornkammern ver
Ukraine und Rumäniens bleiben als die wichtigsten Ver-
sorgunasgebiete Europas übrig , imd sie sind für unsere
Mächtegruppe für die nächste Zeit allein gesichert. Was
uns der Frieden auch iimner bringen kann, ist somit für
uns durch den Friedensschluß im Osten bereits erreicht.

Die den Krieg verlängernde Hoffnung unsrer Gegner
sind zmn großen Teil unsre in n r rp v litis chen Ve r¬
hältnisse  und — welch' grausamer Hohn! — gewisse
politische Führer,  nicht zuletzt im tschechischen
Lager. Das wissen wir ganz genau aus zahlreichen über¬
einstimmenden Meldungen aas dem Auslände . Vor kurzem
waren wir , wie schon erwähnt , nahe daran , in Ver¬
handlungen mit den Weltmächten zu treten.
Da schlug plötzlich der Wind um und, wie wir genau wissen,
beschloß der Verband , es sei besser, noch zu warten , denn
die parlamentarischen und politischen Vorgänge bei uns

I berechtigten zu ver Hoffnung, daß die Monarchie bald
wehrlos sein würde. Die Oefsentlichkeit aber , welche nach
einem ehrenvollen Frieden lechgt, soll es wi.sen, was vor
allem diesen Krieg verlängert.  Ich erhebe keine
allgemeine Anklage, ich weiß, daß das tschechische
Volk  im ganzen loval und österreichisch denkt, tch weiß,
daß es tschechische Führer  gibt , deren österreichischer

Patriotismus rein und klar ist, aber icherhebedieAn-
klage gegen jene Führer , di - durch einen Sieg
des Verbandes den Krieg zu beenden und ihr
Z i e l z u erreichen wünschen.  Wir werden auch diese
Schwierigkeiten kesiegen. Bestimmt . Aber die, die nicht
so handeln, laden eine furchtbare Verantwortung auf sich.
Sie :in>- der Grund , Laß weiter - Tausende unsrer Söhne
fallen, das Elend andauert und der Krieg sich fortschleppt
Aber diejenigen, welche den Sieg des Verbandes erhoffe»,
um mit ihm ihre politischen Ziele zu realisieren , treiben
Hocĥverrat und dieser Hochverrat  in den Adern des
Staates bildet die letzte kriegverlängerndeHof^
nung unsrer Feinde.  Wenn wir dieses Gfft aus-
scheiden, dann ist der allgemeine ehrenvolle Friede näher
als die große Oeffentlichkeit ahnt.  Es gilt den
letzten, den entscheidenden Kampf. A l l e M a n n a u f D e ck,
dann werden wir siegen!

Deutsche Truppen in ZinnlanK gelandet.
WTB . Berlin,  3 . April . (Amtlich.) Teile unserer

Seestreitkräfte haben heute ntorzen nach beschwerlichem
Marsch durch Eis - und Minenfelder die für die Mfe-
leistung in Finnland bestimmten Truppen in Hongö (Süd-
finnland ) gelandet.

Der Chef des Admiralstabs der Marim.

Neue H -Boot -ErfoLge.
WTB . Berlin,  2 . April . (Amtlich.) Neue lt -Boots-

crfolge im Sperrgebiet um England : 19600  Br .-R.-T
Durch die Versenkungen wurde hauptsächlich der Kriegs-
materialtransport des Feindes  im östlichen
Teile des Aermelkanals betroffen . Viertiefbelabene,
bewaffnete Dampfer  fielen dort einem unserer Un¬
terseeboote unter Führung des Kapitänleutnants Mahner
zmn Opfer. An ver Ostküste Englands wurde ein armierter
Fischdampfer, wahrscheinlich ein Bewachungsfahrzeug, von
einem U-Boot in einem Artilleriegefecht in Brand ge¬
schossen

WTB . Berlin,  3 . April . (Amtlich.) Im westlkche»
Mttelmeer versenkten unsere U-Boote sieben Dampfer und
13 Segler von zusammen mindestens "25 0 0 0 Br .-R .-T.
Unter den versenkten Dampfern , die gesichert und bewaffn^
waren, befanden sich der englische Dampfer Glan Macdougall
<4710 Br .-R .-T.), der italienische Dampfer Bengasr (1743
Br .-R .-T.) sowie der italienische Bewacher Utrecht (139.
Br .-R .-T.). Die Segler hatten Schwefel, Phosphat , Erz und
Kohle geladen. Am 21. Diärz beschoß ein U-Boot die be-
iestigte und für den italienischen Transportverkehr wichtige
Hafenstadt Civitvecchia  mit beobachteter Brand-
»vi r ku  ng.

Die vier verjenkten, tiefbelavcnen Tantpfer enthüllen
auch dem Laien den engen Zusammenhang , der zwischen der
Arbeit unserer Unterseeboote und dem Plan der Obersten
Heeresleitung besteht. Die Unterseeboote unterstützen von
See her unseren großen Angriff im Westen, indem sie Eng¬
lands Schiffsverbindungen in den Rücken fallen . Nehmen
wir an. die Ladung der vier Dampfer hätte aus 10,5-Ztm .-
Granaten bestanden, deren jede etwa 16 Kg. wiegt, und
jedes Schiff hätte nur 4500 Br .-R .-T. im Durcksckmitt ge¬
faßt, so waren es rund 1,7 Millionen ^ chuß . nlso
Munition für ein ganzes Trommelf - uer , die
i n d i c Tiefe gesunken  und von den deutschen Sol¬
daten abgewendet worden sind. Doch sollten die Dampfer,
wie anzunehmen ist, nicht nur Munition , sondern auch Ge-
sckütze oder Lebensmittel an Bord geführt haben, so Ware
der Schaden für die Feinde nicht geringer. Mit einer sol-
scken Ladung Brotgetreide reicht z. B . ein feindliches Heer
von "einer Million Mann Stärke nach den deutschen Satze«
rund ein Vierteljahr lang.

WTB . London,  1 . April . Meldung des Reuterschen
Büros . Die beiden irischen Fischerboote Geraldinc  und
§ t M i cha u sind von einem Unterseeboot versenkt  wvv-
i,m. Fünf Personen von der Besatzung der Geraldine wer¬
den vermißt.

Telephonische Nachrichten.
Die Beschießung von Paris.

ATB Berlin.  3 . April . (Amtlich.) Tie Fernbe-
schießung  der Festung Paris wurde deutscherseits a«
Mittag des 3. April eingestellt,  da bekannt Iewv' vea
ist, daß «n diesem Tage nachmittags die Beerdigung
der einem beklagenswerten Zufallstreffer zmn Opfer gesal-
lenen Einwohnerfftattfinden solle.

KriedenSvorscklag der Ukraine
an Großrnßlaad.

WTB Petersburg,  3 . April . Reuter . Tie ukra^
Nische Ra da  hat dem Rate der Volksbeaustragt -n ein«
F r i ed r n s v o r s chl a g unterbreitet.



Crnentcr englischer Hilferuf au Amerika.
WTB.  Berlin,  3 . April .Eine Meldung aus

Washington  besagt, daß beim Staatsdepartement er,reut
ein dringendes Ersuchen der englischen Re¬
gierung um schleunige Ueberlassung ameri¬
kanischer Verstärkungen nach dem westlichen Kriegs¬
schauplatz eingelaufen sei.

Aus Finnland.
WTB.  Petersburg , 3. April. Der  Eisbrecher

L>o l i n i t s ch ist von seiner Besatzung in Helsingmrs nach
Rebal gebracht und dort den Deutschen übergeben
worden. Ein finnischer Eisbrecher hat den russisch-n Eis¬
brecher Iermak beschossen.

Aus Provinz und Nachbargebieten
-!: Höchst, 2. April . In der Nacht zum Oster,onntao

wurde hier ein schwerer Raubmord  verübt . Der 31-
jährige Heizer Leonhard Fuchs, geboren in Zantt lDahern ),
ist seit längerer Zeit im Höchster Brauhaus beschäftigt und
harte sich Samstag abend, nachdem er im Mmckffnenraum
die ihm obliegenden Arbeiten vollendet hatte , zur Nacht¬
ruhe in einem über dem Ofen befindlichen Raum nieder¬
gelegt. Hier wurde er im Schlafe überfallen rmd durch
mehrere wuchtige Hammerschläge auf den Kopf, die die
Schädeldecke vollständig zertrümmerten,  er¬
mordet und gänzlich ausgeraubt . Da des Feiertags wegen
der Bmuereioerrieb ruht , wurde die Leiche erst in verhältnrs-
mäßig später Morgenstunde gefunden. Der Ermordete , der
Kriegsbeschädigter ist, hatte am Samstag seine Invaliden¬
rente und seenen Lohn ausgezahlt erhalten und führte , wie
bereits festgestellt ist, insgesamt 5- bis 600 Mark ve- sich.
Diese Summe ist ihm geraubt worden. Als Täter dürste
den bisherigen Ermittelungen zufolge der vielmals vorbe¬
strafte Peter Ludwig Rennow, geboren an , 26. Januar 1889
in Münster i. T ., in Frage kommen. Rennow war bis vor
kurzem im Brauhaus als Heizer angeftellt , wurde aber ent¬
lassen und trieb sich seitdem in der Umgebung von Höchst
umher . Er hat in den letzten Nächten wiederholt bei Fuchs
in, Maschinenraum genächtigt und ist auch Samstag abeno
gesehen worden, als er den Zaun des Bmuereierundstücks
überkletterte . Seit der Mordnacht ist er verschwunden. Ren¬
now wußte, daß der Ermordete stets sein ganzes Geld bei
sich zu tragen pflegte, und hatte auch Kenntnis , daß Fuchs
am Samstag Rente und Lohn empfangen hatte . Der Er¬
mordete war unverheiratet , er wohnte seit fünf Jahren in
Höchst und erfreute sich des besten Leumundes.

Frankfurt a . M„ 2. April . Der Raubm  ö rd  e r
Ludwig Renn» wurde heute mittag durch eine Polizei-
Patrouille in der Fahrgasse überrascht und fest genom¬
men.  In seinem Besitz befand sich auch noch der größte
Teil des geraubten Geldes . Er leugnet bis jetzt noar die
Bluttat.

-Soft wjiä  und Hingegen **.
e Beförderung Sergeant Meusels von hier wurde an

der Westfront zum Vizefeldwebel befördert.

Tieferschüttert teilen wir allen Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht mit, daß am 21. März unser innigst geliebter
Sohn und Bruder -

Hans Werner
Unteroffizier u. Offz. Asp. im Inf. Regt. 132

im blühenden Alter von 22 JahreH in treuer Pflichterfüllung fürs
Vaterland gefallen ist.

In tiefem Schmerz:

Peter Werner u . Familie.

Dauksagr
Für die vielen Be

licher Teilnahme
tzmicheidenunicreru'
Ucheu Kindes. Sch»
und Enkelchens

Ghristiychkg
und für die viele,
ssenden sogen wir
Wege nnferen ber-ii•i' atif
»ad Gm», 4. ApchI
Die trauerude « ai

"liebe«.«* '
Familie Georg

Bad Ems , den 4. April 1918.
[6231

Zeichnung en
auf die

8. Kriegsanleihe
werben von uns kostenfrei unter den Bedingungen der Reichsbant entgegengenommen.
Zum Zwecke der Einzahlung auf die Kriegsanleihe berechnen wir unfern Mitgliedern für
Lombard-Darlehn 5°/0 Zinsen provisionsfrei.

»ei Abhebungen von Spareinlagen Bit. A. zur Verrechnung von Kriegsanleihen ver¬
zichten wir nur dann auf die Kündigungsftisten . wenn die Zeichnung bei uns erfolgt

Diez, den 18. März 1918.

Vorschußverein;u Diez.
(Eingetragene Genoffeuschast mit unbeschränkter Haftpflicht)

u058j ' A. fiafemamt. H

Haus
mir Scheueru. Stalluna„
kaufen. Nüh.

liTTI
im Windsor Hous«,uNäveres

Fra« Heinr. Li«,
Oran.enweg 10. BadE»z

Jnnger

Hausburschr
sofort gesucht

Militär « antlu«.

Jinimrtniälid)
sucht Stellung für dies
Eintritt zum 1. Mail

Elfri -d- Kör,
Herne in Wests.

Ailenböfenerstroße 52.

Em tüchtigesM
für Haus- und Zimmern
Saison sofort gesucht.

Kling Römorstr. 17,
Junges evangel.

Mädchen
für Koloniaiwarnigelchift
Haushalt gesucht

S . May,
KolouialwareW

fmfti Aorschutz-u.Kredüllkrei».
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkterHaftpflicht.

Die 106ü ordentliche GcneralversamAlung
findet Sonntag , de « 14 . April d . I ., abends SVa
Uhr im Gasthof „Schützenhof*  hier statt.

Die Tagesordnung ist festgesetzt:
1. Geschäftsbericht pro 1917.
2. Genehmigung der Bilanz und Verteilung des Reinge¬winnes.

AllllKsllgllllg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahm,

bei dem Heimgange unseres lieben Ln-schlasenen,
besonders Herrn Pfarrer Grevel, Herrn Lehrer
Mannweiler für den Grabgesang der Kinder,
dem Gesang-Verein, der Gemeinde-B-rtretung,
sowie für die reichen Kranzspenden und allen,
die ihm das letzte Geleite gaben, unseren innigsten
Dank.

Familie Wetzet.
Geilna «, den3. April 1918.

(6227

Weitere Anträge zur Tagesordnung sinh bis Mittwoch,
den 10. April d. I . auf dem Büro des Vereins schriftlich
einzureichen.

Nach geschehener Festsetzung der 1917r Dividende kann
dieselbe sofort erhoben werden.

»ad «ms , den4. April 1918
. Qtt  S «rfmk.

6226] C. L. Lotz. Heinrich Kauth

Kur- u. Berkehrsverein, E. B.
Sonntag , de« 7. April , nachmittag « Uhr,

im Schützenhofe, Ems
Hauptversammlung.

Tagesordnung:
1. Geschäfts- u. Kassenbericht für 1917.
2. Wahl von 2 Rechnungsprüfern.
3. Mitteilungen und Anträge.

Die geehrten Mitglieder, insbesondere auch die Damen,
find hierzu ergebenst eingeladen. [6224
_ Wer Borjan ».

Hchversteigerullz.
Freitag , de« 5. ds. RtS.. nachmittags 4 Uhr

werden im Gräflichen Fruchterwalde. Forstort NigeSkopf
versteigert:

54 Rm. Buchen Scheit und Knüppel
8.80 Hd. Buchen Wellen.

Raffan, den2. April 1918. [6217
_ Gräflichv. d. Groebeu'scke Rentei.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen Tele¬

graphen lime zwischen Charlottenberg und Bruchhäuser
Mühle liegt bei dem Unterzeichneten Postamt von heute
ab 4 Wochen aus.

Holzappel,  2 . April 1918.
ö229l Kaiserliches Postamt.

BekamnumtüiW.
Diejenigen Geflügelhalter , welche Eierkarten bezogen

und ,olche nicht wieder abgegeben haben, werden hiernrit
nochmals aufgefordert , die Eierkarten bis zum nächsten
Samstag , den 6. April bei unserer Lebensmittelstell ? ab*
jugtben . Auf Grund der Kreisausschuß-Verordnung iib-w
Eier macker sich Geflügelhalter , welche Eierkarten anneh¬
men rmd daraus Eier beziehen, strafbar

Diez,  den 2. Slpril 1918.
_ _ _ Wer Wagijem.

Markt i« Diez.
«m Sonntrstag,  den II . «pn > d. Ir . find-, in

D ez Kram, und Vuhmarkt statt.
Diez, den2. April 1918

Der Magistrat

AUgemriue OrtakrauUrakaffr
für den Unterlahnkreis zu Diez.

Sonntag , »e« 7. April 181» werden in Katzen¬
eindoge« rm Gasthaus Bremser von nachm. 2 - 6 Uhr die
Vertrage erhoben. [6228

_ Der Sorjttfc .

Und wir?
Sa $ verlangt die Stunde von uns ? Daß wir angesichts

der unvergleichlichen Taten unseres herrlichen Heldenheeres
zu Hause unsere Pflicht tun und so uneigennützig und selbst¬
los wie unsere Feldgrauen , so ernlg imd geschlossen, s:>
tapfer und mutig , so vaterlaichsliebend und heimattreu wie
src als opferbereites und pstichtbeivußtes Volk der Heimat
uns bewähren und m ruhiger Selbstverständlichkeit dem
Vaterlande die Mittel geben, die es zw Durchführung und
glücklichen Beendigung des großen Krieges braucht

Darum gebietet uns die vaterländische Pflicht , Kriegs¬
anleihe zu zeichnen. Me das retztemal, so wird auch jetzt
der Werbeailsschuß die Zeichnimgen von .Haus zu Haus , von

Famrlie zu Familie durch Vertrauenspersonen
und sarnmeln.

Es sind berufen:
1. Für die Emserstraße : Herr Direktor Licsan, Herr

mmrn A. Fried , Herr SckflosscrmeistcrI . R
2. Für den Auweg: Herr Kaufmann Ernst Schne

Pensionär H. Meyer.
3. Für die Coblenzerstraße: .Herr MagistmtsschG

Brrlenbach Herr Fabrikant Schnatz, Herr '
schornsteinfegernreisterStöbe !.

4. Für die Pfaffengasse: Herr Lehrer Scharfer , Herr
germelster P . Frink.

6. Für die Oramensteinerstraße : Lehrerin Frau
Herr Kaufmann E. Kurandt.

6. Für Oranienstein : Herr Oberlehrer Nchm. _
7. Für Lindenallee, Schloßberg, 'Adellreidstraße uns

straße : Herr Rektor Grün . Herr Lehrer Rine'"
-Herr Kaufmann W .Reinhardt.

8. Für den alten Markt : Lehrerin Frl . A. Münch,
Lehrerin Frl . Laux II.

9. Für die Altstadtstraße 1. Teil : Herr Landes
Domdach, Herr Dekan Wilhelmi.

10. Für die 'Altstadtstraße 2. Teil : Hcrr Schreine'
Gg. Kleh, Herr Vollziehungsbeamter PhilhM

11. Für die Bergstraße und Mlhelmstraße I. Teil: '
Stadtv . August Lorenz. Herr Uhrmacher
Herr Konditor Ferd. Nold.

12. Für die Wilhelmstraße 2. Teil : Herr Installateur
Herr Färbereibesrtzer W. Harchel. .Herr Stud
Dr . Gehler.

13. Für die Bahnhofftvaßc und Lorenzstraße: Herr
Unternehmer W. Bühl , Herr Kaufmann E. “
Herr Fabrikbesitzer G. Krebs. —

11. Für den Bahnhof : Herr Bahnhofsvorsteher Schul'
Herr Bahnmeister Kaiser.

15. Für die Luisenstraße: Herr Stuvienvat Bieist» .
Amtsgerichtsrat Dr . Wahn.

16. Für die Bismarckstraße und den Schläferio«! '
Schreinenneister F. Held. Herr Pensionär H

li . Für^ die Oüerstraße : Herr Pfarrer Elffinger,
Schuhmachermetster Held. ^

18. Für die Unterstraße : Herr Kaufmann H. Schmiß
Amtsrechn.jSteller Achtstein. Lehrerin Frl.
Ung. ' -

19. Für den Oberen Mark und die Birlenbai
Lehrerin Frl . Hehl und Lehrerin Frl . Wohzeck.

20. Für dre Kanalftraße : Herr Pftrrrer Schwarz, Herr

21. Für die Schulstraße : Lehrerin Frl . Krücke. »
22. Für den Marktplatz : Herr Direktor I . Jur « .

Rendant W. Stoll.
23. Für die Rosenstraße 1. Tell : Frl . H. Bauer . Fei

Pqul.
24. Für cic Rosenstraße 2. Teil, Emmerichsgaffe und

nenplatz: Herr Stadtv .-Borst . Bühl , Herr Ka-
W. Frölich und Lehrerin Frl . Laux I.

. Ticz,  den 2. April 1918.

Der Werbeausschaß für die VIII. Kriegs«
I A.

Scheuern,  Bürger meister.
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